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DIE »VICONTACT«-TRAININGS

Verhalten. Gerade in der Schule, in sozialen Einrich-
tungen oder in Einrichtungen des Kinderschutzes 
sind Fachkräfte als Bezugspersonen außerhalb der 
Familie oft die ersten, die wahrnehmen, wenn sich 
ein Kind verändert – wenn es sich zurückzieht, un-
gewöhnlich still oder traurig wirkt oder schulische 
Leistungen plötzlich nachlassen. Sie spielen damit 
eine zentrale Rolle in der Früherkennung von Be-
lastungen und bei dem Einleiten von Hilfemaßnah-
men. 

Da Verhaltensauffälligkeiten viele Ursachen haben 
können – von alltäglichen Sorgen bis hin zu ernsthaf-
ten Gefährdungen – manche Kinder aber gehemmt 

Gespräche mit Kindern sind zentrale Elemente 
in der Aufklärung möglicher Kindeswohlge-
fährdungen. Sie werden in verschiedensten 

Kontexten durch Fachkräfte diverser Professionen 
geführt – Lehrkräfte und Sozialarbeitende, Sozial- 
und Sonderpädagog*innen1, Psycholog*innen, Ärz-
te, Ärztinnen oder Mitarbeitende des Justizsystems 
(Polizei, Staatsanwaltschaft, Gericht) sprechen mit 
Kindern und fragen sie nach möglichen Belastun-
gen oder nach den Hintergründen für auffälliges 

1	 Auf Wunsch der Autorinnen wird in diesem Beitrag der 
Gender-Stern verwendet.

Die »ViContact«-Trainings: 
Gesprächsführung mit 
Kindern bei Verdacht auf 
Kindeswohlgefährdung
Elsa Gewehr, Simone Pülschen

Die »ViContact«-Trainingsprogramme bereiten Fachkräfte auf  
Gespräche mit Kindern zur Abklärung eines Missbrauchs- oder 
Misshandlungsverdachts vor. Durch eine Kombination aus Wis-
sensvermittlung und praktischem Gesprächstraining in einer 
interaktiven Virtual-Reality (VR)-Simulation lernen Teilnehmende, 
einfühlsam und ergebnisoffen mit Kindern zu kommunizieren. 
Evaluationen der Trainingskomponenten zeigen eine deutliche 
Verbesserung der Gesprächsführungskompetenz und der Selbst-
wirksamkeit im Umgang mit Verdachtsfällen. Durch die Schulung 
von Fachkräften unterschiedlicher Berufsgruppen können die  
»ViContact«-Trainings einen effektiven Beitrag zu Verbesserung 
des Kinderschutzes leisten.
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sind, von Belastungen zu berichten, ist in diesen 
Situationen eine einfühlsame, aber zugleich ergeb-
nisoffene Gesprächsführung entscheidend. Nur so 
können Kinder gestärkt, frei und unbeeinflusst von 
ihren Erlebnissen berichten (Korkman et al., 2024; 
Niehaus et al., 2017; Volbert, 2015). Dies stellt für 
viele Fachkräfte eine große Herausforderung dar. 
Sie werden für diese Art von Gesprächen oft nicht 
geschult und berichten in Umfragen, sich unvorbe-
reitet und wenig selbstwirksam zu fühlen und der-
lei Gespräche sogar eher zu vermeiden (Greytak, 
2009; Kindler, 2014). 

Die »ViContact«-Trainingsprogramme 

Die »ViContact«-Trainingsprogramme wurden entwi-
ckelt, um Lehrkräfte und Fachkräfte im Kinderschutz 
gezielt auf Gespräche mit potenziell belasteten 
Kindern vorzubereiten. Sie basieren auf wissen-
schaftlichen Erkenntnissen zur Gesprächsführung 
im Verdachtsfall und setzen auf einen praxisnahen, 
handlungsorientierten Ansatz. Das Besondere an 
»ViContact« ist die Kombination aus einer Schu-
lung mit theoretischer Wissensvermittlung und 
vielfältigen Übungen mit einer praktischen Trai-
ningskomponente in einer interaktiven Virtual-Rea-
lity (VR)-Gesprächssimulation. Dadurch werden die 
Teilnehmenden nicht nur inhaltlich geschult, son-
dern haben auch die Möglichkeit, das Gelernte in 
realitätsnahen Szenarien anzuwenden und direktes 
Feedback zu erhalten.

Die inhaltliche Schulung wurde dem Blended-
Learning-Ansatz folgend modular konzipiert und 
kann – je nach Berufsgruppe – online oder in Prä-
senz, als zweitägiges Blockseminar oder in kleine-
ren Zeiteinheiten oder in eigener Zeiteinteilung in 
Form eines E-Learnings durchlaufen werden. Die 
Teilnehmenden setzen sich jeweils mit den wissen-
schaftlich fundierten Grundlagen der Gesprächsfüh-
rung auseinander und lernen, wie sie einfühlsame, 
aber ergebnisoffene Gespräche führen und dabei 
die Offenbarungsbereitschaft der Kinder fördern 
können, ohne sie suggestiv zu beeinflussen. Sie 
üben, angemessene Fragen zu formulieren, und 
sehen Demonstrationsvideos zu guter Gesprächs-
führung an. Zusätzlich können, je nach Zielgruppe, 

Grundlagen zum Phänomen sexuellen Kindesmiss-
brauchs, zu rechtlichen Rahmenbedingungen oder 
zur Gesprächsdokumentation vermittelt werden. Für 
Teilnehmende des E-Learning-Programms findet zu-
sätzlich ein Präsenztermin zur gemeinsamen Diskus-
sion und Vertiefung der gelernten Inhalte statt. Alle 
Teilnehmenden erhalten abschließend einen prak-
tischen Leitfaden zur Vorbereitung, Durchführung 
und Dokumentation von Gesprächen, der sie später 
in der Praxis unterstützen kann.

Im anschließenden Virtual-Reality-Training (siehe 
Abbildung 1) können Teilnehmende das Erlernte in 
einer geschützten Umgebung praktisch erproben, 
von eigenen Fehlern lernen und so ihre Gesprächs-
führung verbessern. Hierfür wurde ein dreidimensio
nales virtuelles Klassenzimmer entwickelt, in dem 
die Teilnehmenden sich über eine VR-Brille in der 
Rolle der Lehrkraft befinden und mit virtuellen Kin-
dern interagieren, die in ihrem Verhalten zehnjäh-
rigen Kindern nachempfunden sind. Die virtuellen 
Kinder verfügen über programmierte Gedächtnisin-
halte, die sowohl alltägliche Erlebnisse als auch po-
tenziell belastende Erfahrungen umfassen – darun-
ter auch sexueller Missbrauch und andere Formen 
von Kindeswohlgefährdung. Das Berichtsverhalten 
der virtuellen Kinder hängt von der Gesprächsfüh-
rung der Teilnehmenden ab: Unterstützende, offene 
Fragen fördern die Bereitschaft zur Offenbarung be-
lastender Erlebnisse, während geschlossene oder 
suggestive Fragen eher zu Rückzug, unklaren Aus-
sagen oder einer Bejahungstendenz führen. Auch 
die verschiedenen Konstellationen, in denen es in 
der Praxis zu derartigen Gesprächen mit Kindern 
kommt, sind im VR-Training abgebildet: Während 
die virtuellen Kinder teilweise auf die Teilnehmen-
den zukommen, um ihnen von etwas zu berichten, 
müssen die Teilnehmenden andere Gespräche 
selbst initiieren. Nach jedem Gespräch erhalten die 
Teilnehmenden ein automatisiertes individuelles 
Feedback, das ihnen helfen kann, ihre Gesprächs-
führung von Gespräch zu Gespräch zu verbessern. 
Das VR-Gesprächstraining kann außerdem um ein 
Modul zum Üben der Gesprächsdokumentation er-
gänzt werden. 

Die Entwicklung der »ViContact«-Trainings erfolg-
te in zwei vom Bundesministerium für Bildung und 
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erfahrungen mit Fällen sexueller Gewalt vorliegen, 
greifen Reflexionsfragen während des Trainings das 
unterschiedliche Vorwissen auf. Beide Formate sind 
daher für beide Zielgruppen geeignet und können 
– je nach Rahmenbedingungen – flexibel eingesetzt 
werden. Für die Durchführung des Seminars wurde 
neben Foliensätzen, Arbeitsblättern und Demons
trationsvideos auch ein Handbuch entwickelt, in 
dem zusätzlich zu den wissensbasierten Texten 
Durchführungsempfehlungen für Trainerinnen und 
Trainer enthalten sind. Im Anschluss an das Seminar 
erproben die Teilnehmenden ihre Kompetenzen in 
der virtuellen Gesprächssimulation. Dort soll geziel-
tes Feedback zu einer weiteren Verbesserung bei-
tragen und die Selbstwirksamkeit steigern.

Evaluationsstudie
Die Wirksamkeit des »ViContact«-Trainings für Lehr-
amtsstudierende wurde umfassend evaluiert (Krau-
se et al., 2024). In einer randomisiert-kontrollierten 
Studie mit Prä-post-Design wurde die Verbesserung 

Forschung (BMBF) geförderten Verbundprojekten 
der Psychologischen Hochschule Berlin (Leitung: 
Prof. Dr. Renate Volbert), der Europa Universität 
Flensburg (Leitung: Jun.-Prof. Dr. Simone Pülschen) 
und der Georg-August-Universität Göttingen (Lei-
tung: Prof. Dr. Jürgen Müller).

»ViContact« für Lehramtsstudierende und 
Lehrkräfte 

Das »ViContact«-Training für Lehramtsstudierende 
und Lehrkräfte besteht aus einer Schulung in Semi-
narform, die online oder als Präsenzseminar abge-
halten werden kann, sowie aus dem Virtual-Reality-
Training. Das Seminar kann im Blockformat (zweimal 
sechs Zeitstunden) oder modular (viermal drei Stun-
den) angeboten werden. Da sowohl unter Lehramts-
studierenden (zumeist auf Grund einer Tätigkeit als 
Vertretungslehrkraft oder im Rahmen von Praktika) 
als auch unter Lehrkräften unterschiedliche Vor-
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der Gesprächsführungskompetenz von 110 Lehr
amtsstudierenden untersucht, die entweder das 
kombinierte Training aus Online-Seminar im Block-
format und VR-Training oder nur jeweils eine der 
beiden Komponenten erhalten haben. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass insbesondere das kombinierte 
Training die Gesprächsführungskompetenz und 
Selbstwirksamkeit der Teilnehmenden signifikant 
verbesserte. So stellten Teilnehmende nach dem 
kombinierten Training mehr offene, nicht-suggesti-
ve und kindgerechte Fragen (mittlerer Anstieg von 
41 % auf 84 %), während die Werte für das reine VR-
Training (42 % auf 77 %) und die reine Seminarteil-
nahme (41 % auf 71 %) ebenfalls anstiegen, in der 
Kontrollgruppe aber unverändert blieben. Zudem 
zeigte sich nur in der kombinierten Gruppe eine 
signifikante Verbesserung in der Anwendung sozio-
emotional unterstützender Äußerungen (mittlerer 
Anstieg von 19 % auf 29 %). Deskriptiv verbesserte 
sich auch die Fähigkeit der Teilnehmenden, aus den 
Gesprächen korrekte Schlussfolgerungen über die 
Erlebnisse der virtuellen Kinder zu ziehen, in der 
kombinierten Gruppe am stärksten (von 12 % auf 
59 %), gefolgt von der VR-Gruppe (17 % auf 35 %) 
und der Seminargruppe (12 % auf 27 %). In der Kon-
trollgruppe sank die Rate korrekter Schlussfolgerun-
gen deskriptiv sogar (von 23 % auf 12 %). 

Die Selbstwirksamkeit der Teilnehmenden im Um-
gang mit Verdachtsfällen sexuellen Missbrauchs 
(Mensing et al., 2024) wurde im Selbstbericht er-
fragt und verbesserte sich in allen Trainingsgrup-
pen im Vergleich zur Kontrollgruppe signifikant, 
am stärksten jedoch in der kombinierten Gruppe 
(im Mittel von 31 auf 47 Punkte). Eine signifikante 
Reduktion der »unreflektierten Gewissheit« – also 
einer überschätzten Fähigkeit, Missbrauch bei Kin-
dern erkennen zu können (Gewehr et al., 2025) – 
zeigte sich nur im Seminartraining (von 34 auf 28 
Punkte).

Insgesamt bestätigt die Studie, dass die Kombina-
tion aus einem wissensorientierten Seminar und ei-
nem praktischen Gesprächsführungstraining in der 
VR-Simulation am besten geeignet ist, Lehramtsstu-
dierende umfassend auf zukünftige Gespräche mit 
Kindern zur Verdachtsabklärung von Kindeswohlge-
fährdungen vorzubereiten. 

»ViContact« für den Kinderschutz 

Das »ViContact«-Trainingsprogramm für den Kin-
derschutz wurde aus der Version für den schuli-
schen Kontext für die besonderen Anforderungen 
der Gesprächsführung etwa in Jugendämtern, Kin-
derschutzambulanzen oder Childhood-Häusern 
entwickelt. Im Vergleich zu Gesprächen im schuli-
schen Kontext sind die Kinder den Fachkräften im 
Kinderschutz meist unbekannt und suchen selten 
eigeninitiativ ein Gespräch. Daher wurde hier be-
sonderer Wert auf eine unterstützende Gesprächs-
führung gelegt. Das »ViContact«-Training für den 
Kinderschutz kann berufsbegleitend in etwa einem 
Monat durchlaufen werden. Es besteht aus einem  
E-Learning-Programm (ca. 7,5 Stunden Zeitaufwand),  
das im eigenen Tempo durchlaufen werden kann, 
einer Meet-the-Expert-Präsenzveranstaltung (3 Stun-
den), dem Feedback-gestützten Virtual-Reality-Ge-
sprächstraining (3 Stunden) und einem optionalen 
Supervisionsmodul. Im E-Learning werden die theo
retischen Inhalte zur Gesprächsführung und ver-
wandten Themen durch Lehrvideos vermittelt und 
um ein Demonstrationsvideo, Übungen anhand 
von Fallbeispielen und kurze Quizze ergänzt. In der 
Präsenzveranstaltung werden die Inhalte vertieft, 
indem Fallbeispiele der Teilnehmenden aus der 
Praxis diskutiert, Schwierigkeiten besprochen und 
Gruppenübungen durchgeführt werden; auch die 
Vernetzung der Teilnehmenden wird hier gefördert. 
Im VR-Training können die Fachkräfte die erlernten 
Kompetenzen praktisch erproben und durch ge-
zieltes Feedback verbessern. Das optionale Super-
visionsmodul ermöglicht individuelles Feedback zu 
realen Verdachtsgesprächen der Teilnehmenden 
auf Basis pseudonymisierter Transkripte. Hierdurch 
sollen Fachkräfte auch nach dem Training langfristig 
in der Verbesserung ihrer Gesprächskompetenzen 
unterstützt werden.

Praxistest
In einem ersten Praxistest durchliefen 15 Fachkräfte 
aus dem Kinderschutz (Mitarbeitende des Jugen
damts und einer Freizeiteinrichtung für sozial be-
nachteiligte Kinder) das »ViContact«-Training für 
den Kinderschutz mit den Komponenten E-Lear-
ning, Präsenzsitzung und VR-Training (mit Dokumen-
tationsübung). Die Verbesserung der Gesprächsfüh-
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rungskompetenz im Prä-post-Design wurde wegen 
der kleinen Gruppengröße deskriptiv ausgewertet. 
Im Vergleich zu den Lehramtsstudierenden aus der 
umfassenderen Evaluationsstudie zeigten sich die 
Mitarbeitenden aus dem Kinderschutz den virtuel-
len Kindern gegenüber zwar schon von Beginn an 
stärker sozio-emotional unterstützend, allerdings 
lag der Anteil erwünschter (offener, nicht-suggesti-
ver, kindgerechter) Fragen bei ihnen auf dem glei-
chen Niveau wie bei den Lehramtsstudierenden. 
Durch das Trainingsprogramm konnten die Teilneh-
menden aus dem Kinderschutz ihre Fragetechnik 
von 40 % auf 85 % erwünschter Fragen verbessern; 
bei der sozio-emotionalen Unterstützung zeigte sich 
keine weitere Verbesserung. Auch die Selbstwirk-
samkeit und die unreflektierte Gewissheit konnten 
durch das Training verbessert werden. In subjekti-
ven Rückmeldungen bewerteten die Teilnehmen-
den das Training als äußerst hilfreich und praxis-
relevant und gaben an, sich durch ihre Teilnahme 
für reale Gespräche mit Kindern in ihrer beruflichen 
Praxis besser vorbereitet zu fühlen. 

Fazit und Ausblick

Die »ViContact«-Trainingsprogramme ermögli-
chen eine praxisnahe und interaktive Schulung zur 
Gesprächsführung mit Kindern bei Verdacht auf 
Missbrauch und Misshandlung für Fachkräfte aus 
dem schulischen Kontext und dem Kinderschutz. 
In einem modularisierten Ansatz kombinieren sie 
theoretische Wissensvermittlung mit praktischer 
Übung in virtuellen Gesprächssimulationen. Die 
Ergebnisse der Evaluationsstudie und eines Praxis-
tests verweisen auf eine deutliche Verbesserung 
der Gesprächsführungskompetenz und Selbst-
wirksamkeitserwartung, insbesondere durch die 
Kombination der Trainingskomponenten. Zukünftig 
kann das Training auch für Fachkräfte aus anderen 
Berufsgruppen, die in ihrem professionellen Alltag 
verdachtsabklärende Gespräche mit Kindern füh-
ren, weiterentwickelt und angeboten werden – dazu 
gehören pädagogische Einrichtungen und Sport-
verbände, Berufsgruppen aus dem polizeilichen, 
juristischen und psychologisch-forensischen Be-
reich oder klinische/therapeutische Einrichtungen 
für Kinder und Jugendliche. Ziel der »ViContact«-

Trainings ist es, Fachkräften diverser Professionen 
zu mehr Handlungssicherheit zu verhelfen, sodass 
sie in Verdachtssituationen einfühlsame, aber er-
gebnisoffene Gespräche führen und möglicherwei-
se gefährdete Kinder dadurch bestmöglich unter-
stützen können.

DIE »VICONTACT«-TRAININGS
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